
Abschließend sind erste Untersuchungsergeb­
nisse dargestellt , aus denen die Bedeutung von 
Flüssigkeiten und Kot für die Trillsicherheit 
und Einsatzmöglichke iten der Baustoffe ab­
geleitet werden. 
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Verfügung , so daß vorläufig auf die Ver'O'endung 
der SI-Einheit Newton für die Belastung verzichtet 
wird und de r Gleitreibungswert dimensionslos 
bleibt. 

Beständigkeit des beschichteten Bandstahls EKOTAL 
gegenüber Desinfektionsmitteln 

Chem.-Ing. P. Herrmann, KOT 
Institut für Technologie und Mechanisierung der Bauakademie der DDR, Zentrallaboratorium für Korrosionsschutz 

1. Einleitung 
Aufgrund der Forderungen der Tierhygiene 
muß bei der Auswa hl der Konstruktions­
werkstoffe für den Bau von Tierproduktions­
anlagen vor allem der Korro sionsschutz beach­
tet werden, da u. a . die eingesetzten Desinfek­
tionsmillel [I] [2] zum größten Teil korrosiv 
wirken und z. T . sogar stark angreifende 
Korrosionsmedien darstellen. 
Während über das Verhalten vpn Anstrichstoff­
schichten, Metallen und ' Plastwerkstoffen bei 
Einwirkung von De sinfektionsmiueln Angaben 
vorliegen [3], ergeben sich aus dem vorgesehe­
nen Einsatz von beschichtetem Bandstahl 
EKOTAL in Tierproduktionsanlagen hinsicht­
lich der Beständigkeit gegenüber Desinfek­
tionsmillein zusätzliche Fragestellungen, an 
deren Beantwortungim Zentrallaboratorium für 
Korrosionsschutz der Bauakademie der DDR 
gearbeitet wird [4]. 

2. Werkstoff und Desinfektionsmittel 

2.1. EKOTAL 
Unter der Bezeichnung EKOTAL werden vorn 
VEB Bandstahlkombinat "Her mann Matern" 
Eisenhüllenstadt dem Bauwesen Bleche, Bän­
der und Profile angeboten, die unverzinkt'oder 
verzinkt [5] mit den Beschichtungen Acrylharz­
lack, PVC-Folie, PVC-Organosol und PVC­
Plastisol [6] he rgestellt werden. Neben den 
EKOTAL-Profilen [7] sind für den Stallbau 
PUR-Stützkernelemente [8] von Interesse, die 
u. a. als Stallhüllen verwendet werden kön­
nen. 
Je nach Erforderni s beim" Materialeinsatz wird 
die Verzinkung auf dem Stahlband mit den 
Zinkauflagen (Nennauflage beidseitig) 250, 300 
und 400 g/m2 ausgeführt. Die Schichtdicken der 
organischen Korrosionsschutzschichten betra­
gen im Normalfall (Abweichungen müssen 
gesondert vereinbart werden): 
- Acrylharzlack 30 !-'m 
- PVC-Organosol 40 !-'m 
- PVC -Plastisol , Folie 200 !-,m. 
Der Rückseitenschutzlack auf Epoxidharzbasis 
wird mit einer SchIchtdicke von 10 !-'m geliefert. 

2.2. Desinfektionsmittel 
Die in den Versuchen verwendeten Desinfek-
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tionsmillel lassen sich nach ihrer Wirkung auf 
die . Untersuchungswerkstoffe in 3 Gruppen 
einteilen : 

- stark zinkangreifende Medien 
Ameisensäure (1 - und 5%ig) 
Milchsäure (2- und 6% ig) 
Wofasteril (1- und 3%ig) 
Wofasteril (I % ig mit I 0:0 Grahamsches Salz) 

- phenoJische Medien 
Meleusol 
Stallosept 

- schwach zinkangreifende Medien 

(5 %ig) 
(5%ig) 

Fesiaform (5%ig) 
Formaldehyd (5 %ig) 
Chloramin (1- und 5%ig). 
Der Ansatz der Lö sungen aus konfektionierten 
Mitteln erfolgte nach den Angaben des jewei­
ligen Herstellers. Die übrigen Lösungen wurden 
aus chemisch reinen Substanzen angesetzt. 
Netzmillel wurden nicht zugesetzt. 

3. Versuchsdurchführung 
Unte r Berücksichtigung der zum .Korrosions­
verhalten des EKOTAL vorliegenden Erkennt­
nisse wurden für die Versuche verzinkte 
Probebleche mit PVC-PlastisoI-(P-PVc' 
200 !-'m) und Acrylharzlack-Beschichtung 
(L-A, 30 !-'m) verwendet; Rückseitenbeschich­
tung mit Epoxidharzlack (L-E, 10 !-,m). Die 
Schnillkanten der Probe bleche waren un­
geschützt. 
Die Beanspruchungen wurden im Kontaktver­
such sowie im Dauer- und Wechseltauchver­
such vorgenommen. Versuchsdurchführung 
tlnd -auswertung erfolgten entsprechend den 
einschlägigen Standardvorschriften [9] [ 10] [ 111 . 
Die maximale Beanspruchungsdauer betrug 
56 Tage (Dauertauchversuch) bzw. 56 Zyklen 
(Wechseltauchversuch). 
Die Temperatur der Medien lag zwischen 20 · C 
und 25 ·C . Prüflösungen, deren Wirkkompo­
nente starken Zerfallserscheinungen unter ­
worfen ist. wurden in kurzen regelmäßigen 
Abständen durch frisch angesetzte Lösungen 
ausgetauscht. 

4. Ergebnisse 

4.1. Beanspruchung durch Ameisensäure 
Geschlossene P-PVC-Schichten waren auch 
gegenüber einer 5%igen Lösung beständig, 
während L-A- und noch. stärker L-E-Schichten 
(Funkt ion der Schichtdicke) an Fehlstellen, 
z . B. Poren, bereits nach 2 bis 3 Tagen 
Korrosion serscheinungen an ' den darunterlie­
genden Verzinkungsschichten aufwiesen . Zer­
störend wirkte die Ameisensäure von den 
Kanten her. Durch Zinkauflösung wurden 
täglich je nach Haftung des organischen 
Überzugs - von den Kanten ausgehend - je 
Tag bis zu 10 mm Zink aufgelöst, was zum 
Ablösen der organischen Beschichtung 
führte. 

4.2. Beanspruchung durch Milchsäure 
Die Auswirkungen auf die Beschichrungs­
werkstoffe waren analog denen beim .Einsatz 
von Ameisensäure, nur traten diese mit 
geringerer Geschwindigkeit auf . Dadurch zeigte 
sich an L-A- und L-E-Schichten nach 7 Tagen 
beginnende Blasenbildung, bevor durch die von 
den Kanten ausgehende Zinkauflösung die 
gesamte Versuchsoberfläche zerstört wurde. 

4.3. Beanspruchung durch WofasteriJ 
P-PVC-Schichten waren , soweit keine Fehl-' 
stellen vorhanden waren, auch gegen Kon­
zentrationserhöhung bis zu 3%iger Lösung 
beständig. L-A- und L-E-Schichten ze.igten mit 
zunehmender Kontaktzeit Blase nbildung, da 
unterhalb der organischen Schutzschicht (Po­
renzahl) Korrosionsvorgänge an der Zink­
schicht abliefen. Die von den Kanten aus­
gehende Zinkabtraggeschwindigkeit war er­
heblich. Die Beschichtungen wurden bei I %iger 
Lösung nach einern Tag Einwirkungsdauer bis 
zu einer Breite von mehr als I mm abgelöst. Die 
für die Versuchsmaterialien abgeleitete Reak­
tionsgeschwindigkeit hinsichtlich der Zinkauf­
lösung lag zwischen der von Ameisen- und 
Milchsäure. 
Eine deutliche Herabsetzung der Korrosivität 
des Wofasterils gegenüber de m EKOTAL­
Trägermaterial brachte der Zu sa tz von 1% 
Grahamsches Salz als Inhibitor. Mit diesem 
Zusatz trat gegenüber der inhibitorfreien 
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Lösung bei UE- und L-A-Beschichtungen 
Blasenbildung erst nach, doppelter Einwirkzeit 
auf. Bei einem analogen Vergleich der Tiefe der 
Kantenschädigung zeigte sich nach Zusatz von 
I % Grahamsches Salz nur. etwa der halbe 
Wert. 

4.4. Beanspruchung durch phenolische Medien 
Die Einwirkung der 5%igen Lösungen von 
Meleusol und Stallosept führte zur raschen 
Schädigung der PVC-Beschichtungen. Diese 
Schichten lösten sich nach Runzelbildung 
vollständig vom Trägermaterial. Außerdem trat 
bei Anwendung von Stallosept durch eine 
Dunki:lfärbung der organischen Schutzschich­
ten eine erhebliche Verschlechterung des 

'dekorativen Aussehens ein. L-A- und 
L-E-Schichten zeigten nach kurzer Zeit Blasen­
bildung, die, wenn auch gegenüber P-PVC­
Schichten zeitlich verzögert , ebenfalls zur 
Ablösung der organischen Schutzschicht 
führte . 
Die Verzinkungsschichten des Trägermaterials 
wurden nur zögernd angegriffen, da zunächst 
die Passivschichten schützend wirkten . Der 
weitere Zinkabbau in wäßrigen phenolischen 
Medien ist u. a. von Wiederholt [12] und 
Kloetz[J3) untersucht worden. 

4.5. Beanspruchung durch Formaldehyd 
Formaldehyd oder Desinfektionsmittel auf 
dieser Basis (untersucht wurde Fesiaform) 
führten an P-PVC-Beschichtungen zu keiner 

,veränderung, während an L-A-Schichten nach 
Tauchzeiten von 28 bis 56 Tagen, an 
L-E-Schichten nach 14 bis 28 Tagen Blasen­
bildung auftrat. Die Blasenbildung ist abhängig 
von der Porenanzahl und wird durch Netzmittel 
(enthalten in Fesiaform) deutlich verstärkt. 
Die von den Schnittkanten ausgehende Schä­
digung lag nach dem Dauertauchversuch von 
56 Tagen bei Werten um 2 mm und war nach 
56 Zyklen Wechseltauchversuch noch nicht 
feststellbar . 

4.6. Beanspruchung durch Chloramin 
Durch 1- und 5%ige wäßrige Lösungen von 
Chloramin wurden P-PVC- , L-A- und L-E-Be­
schichtungen nicht angegriffen. ' Dekorative 
Beeinträchtigungen der ' Werkstoffe traten 
durch Rückstände eintrocknender Lösungen 
auf , waren jedoch leicht zu entfernen . Die 
Kantenschädigung beim Dauertauchversuch lag 
bei Werten um 3 mm . Nach Wechseltauch­
zyklen war keine von den Kanten ausgehende 
Schädigung erkennbar. ~ 

5. Zusammenfassung 
1m Bild I wird der Einfluß der untersuchten 
Desinfektionsmittel auf EKOTAL an zwei 
Beispielen aus den Versuchsserien dargestellt 
(Flächen-' und Kantenschädigung). Die 
Flächen schädigung als prozentualer Anteil an 
der Gesamtkontrollfläche wird jeweils als 
schraffierte Säule verdeutlicht. Die Breite der 
Kantenschädigung in mm ist als dicke Vollinie 
dargestellt. Die gestrichelten Linien deuten eine 
Überschneidung der Einflüsse von Flächen­
und Kantenschädigung an. 
Wichtigste Versuchsergebnisse : 
- Mittel, die Phenol und dessen Derivate 

enthalten, zerstÖren in kurzer Zeit die 
untersuchten organischen BeschichlUngs­
stoffe. 

- Stark saure Medien wirken in erster Linie 
durch die von den Schnittkanten ausgehende 
Zinkauflösung. In zweiter Linie erfolgt eine 
von Fehlstellen ausgehende Schädigung. 
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Bild I 15 
Kanten- und Flächen- mm a) l schädigung nach 7tägiger 13 
Beanspruchung , im 12 
Dauertauchversuch; 11 

a) P-PVC-Beschichtung 10 
b) L-A-Beschichtung 9 
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Eine deutliche Abhängigkeit von der 
Schichtdicke liegt vor. 
P-PVC-Schichten sind bis auf die o. g. 
phenolhaitigen Mittel gegen die anderen 
untersuchten Medien beständig. 
Der Zusatz von I % Grahamsches Salz zu 
Wofasteril-Lösungen verringert die Korro­
sivität dieses Desinfektionsmittels gegen­
über EKOTAL. 

6. Schlußfolgerungen 

6.1. Konstruktionsseitige Erfordernisse 
Neben der Einhaltung der allgemeinen Grund­
sätze der korrosionsschutzgerechten Gestal­
tung (14) sowie der Anwendung von 
EKOT AL [15] sind im Landwirtschaftsbau für 
den Anwendungsbereich von Desinfektions­
mitteln aus Gründen des Korrosionsschutzes 
folgende Erkenntnisse zu berücksichtigen : 
- Schutz von Schnittkanten bzw. Abdichtung 

von Stoßfugen bei Stützkernelementen bei 
einer häufigen Anwendung von stark sauren 
Desinfektionsmitteln, vor allem dann, wenn 
diese Mittel täglich z. B. in Milchviehanlagen 
und Krankenställen eingesetzt werden 

-- bevorzugte Anwendung von P-PVC-Be­
schichtungen 
kein ausreichender Korrosionsschutz durch 
L-E-Rückseitenbeschichtung auf Flächen, 
die mit Desinfektionsmitteln behandelt 
werden 
Vermeidung von Dauerkontaktbereichen 
mit Desinfektionsmitteln (Ablaufen der 
Lösung und Abtrocknen müssen nach 
erfolgter Desinfektion gewährleistet wer­
den). 

6.2. Nutzerseitige Erfordernisse 
Unter Beachtung der für die jeweilige StalI­
anlage notwendigen tierhygienischen Anforde­
rungen sind bei der Desinfektion von EKO­
T AL-Flächen folgende Erkenntnisse zu be­
rüc ksichtigen: 

Der Einsatz von stark sauren Medien, wie 
Ameisensäure und Milchsäure , ist in der 
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gesamten Stallanlage allgemein zu unter­
lassen und nur in begründeten Ausnah­
mefällen möglich. 

-- Der Einsatz lIon phenolhaItigen Mitteln ist 
auf die nicht aus EKOT AL bestehenden 
Stallflächen und Anlagen zu begrenzen (z. B. 
Boxen , Böden u. ä.). 
Die in den Vorschriften zur Desinfektion 
angegebenen Konzentrationen der einzel­
nen Mittel sind genauestens einzuhalten. 

-- Der Einsatz von Wgfasteril darf nur mit 
einem I %igen 2usatz von Grahamschem 
Salz erfolgen . 

- Beschädigungen am EKOT AL sind um­
gehend mit geeigneten Anstrichstoffen 
nachzubessern . Das gilt auch für Kanten an 
nachträglich ausgeschnittenen Durchfüh­
rungen. 
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Versorgungssicherheit. - ein Schwerpunkt beim Betreiben von 
elektrotechnischen Anlagen in GroßstalIanlagen der Landwirtschaft 

Ing. H. Rimbach, Staatliches Amt für Technische Überwachung, Inspektion Erfurt 

Aus der Erkenntnis, daß die Energieversor­
gungsanlagen ein wichtiges Mittel der Produk­
tion und des gesellschaftlichen Lebens sind, 
kommt der hohen Zuverlässigkeit dieser An­
lagen beim Bedienen sowie bei der Entwicklung 
einer planmäßigen Instandhaltung eine große 
Bedeutung zu. 
Nicht nur die Produktionsstörungen, die beim 
Ausfall der Elektroenergieversorgung unwei­
gerlich auftreten, führen zu negativen Aus­
wirkungen auf die Volkswirtschaft, sondern es 
können auch in bestimmten Bereichen unmit­
telbar Gefahren auftreten und umfangreiche 
Schäden verursacht werden. Besonders emp­
findlich gegen Ausfälle in der Elektro­
energieversorgung sind die Bereiche der in du­
striemäßigen Tierhaltung. 
Aufgrund der hohen Konzentration von Tieren 
in einer Anlage ist 'es beim 'Stromausfall und 
damit beim Versagen der Technik z. B. un­
möglich, die Fütterung, Entlüftung, Eierab­
nahme oder Gülleabführung manuell vorzuneh­
men. Schon verhältnismäßig kurze Unterbre­
chungen in der Stromversorgung können zu 
erheblichen Leistungsminderungen führen. 
Ein Schwerpunkt ist die Klimaanlage, d. h. die 
Be- und Entlüftung der Stallaolagen , da sie für 
viele Tierarten lebensnotwendig ist. Ein Ausfall 
über eine bestimmte Zeitspanne ist in vielen 
Fällen mit bedeutenden Tierverlusten .verbun­
den, 
Selbst das Öffnen von Türen, Toren und 
Fenstern verlängert diese Zeitspanne nicht 
wesentlich, In [I] werden folgende Richtwerte 
für .zulässige Netzausfallzeiten angegeben : 

Rinderhaltung 
- Mi1chviehanlagen 
- Rindermastanlagen 
- Jungrinder- und Kälber-

aufzuchtanlagen 

Schweinehaltung 
- Mastanlagen 
- Zuchtanlagen 

Geflügelhaltung 
- Junghennenaufzucht 
- Legehennenaufzucht und 

Legehennenhaltung 
- Elterntierhaltung 

Broilermast 
- Brutanlagen 

Fortsetzung von Seite 28 
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zinkt mit organischen Schutzschichten. kalt 
geformt. Ausg. 6. 75. 

[81 TGL 22972/02 (Entwurf) Stützkernelemente für 
Bauwerke; Sortimentsbildung. Bezeichnung. 
Kennzeichnung, 

[9) TGL 14302/07 Prüfung von Anstrichfilmen: Be­
stimmung der Beständigkeit gegen flüssige . 
aggressive Medien, Ausg. 9. 75 .• 

[10) TGL 18754/02 Korrosion und Korrosionsschutz : 
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Die Versorgungssicherheit mit Elektroenergie 
kann aber nur gewährleistet werden, wenn die 
Anlagen den Vorschriften entsprechen, Das gilt 
sowohl bezüglich der Vorschriften für die 
Errichtung der Anlagen als auch für die 
Bestimmungen über das Betreiben . Die Ein­
haltung dieser Vorschriften ist für einen 
sicheren Betrieb der elektrotechnischen An­
lagen unerläßlich. 
Die Versorgungssicherheit wird entscheidend 
von nachstehenden Anlagen beeinflußt : 

Transformatorenstation 
- Es muß mindestens der einfache Störungs­

fall beherrscht werden, d, h. die Station muß 
u. a, MS-seitig eingeschleift sein und darf 
nicht von einer Stichleitung .versorgt wer­
den. 

- Es muß eine ausreichende Leistungsreserve 
vorhanden sein. 

- Die Anlage muß sich im "Schwarzbereich" 
der StalIanJage befinden und ständig zugäng­
lich sein . 

NetzersatzanJage 
- Diese muß in der Leistung so ausgelegt sein, 

, daß die für die Lebenserhaltung der Tiere 
notwendigen Anlagen, wie Klimaanlage, 
Wasserversorgungsanlage , M eJ ka nlage, 
Entmistungseinrichtung, Gülleanlage, Füt­
terungseinrichtung usw" bei Netzausfall 
betrieben werden können. 

- Je nach der zur Verfügung stehenden Zeit 
kann die Netzersatzanlage mit einer auto­
matischen AnJaufeinrichtung ausgestattet 
werden. Über Lastabwurf müssen dann die 
restlichen Verbraucher von der Netz­
ersatzanlage getrennt werden. 

- Die Inbetriebnahme von Hand bedingt die 
ständige Anwesenheit einer mit dem Betrieb 
der Anlage vertrauten Bedienperson. 

NS-Verkabelung 
- Aus Gründen der Versorgungssicherheit 

sollten sämtliche Objekte über Ringleitun­
gen versorgt werden (zweiseitige Einspei­
sung). 

Zentrale Melde- und Signalanlage 
- Sie dient der ständigen Überwachung von 

Anlagen, welche für die Lebenserhaltung 
der Tiere wichtig sind. -

- Die Auswahl der zu überwachenden An-

Prüfung der Korrosion sbeständigkeit : Wechsel ­
tauchversuch. Ausg. 8, 68, 
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lagen und Betriebsmittel richtet sich nach 
der jeweiligen tierar!. 

- Sie muß über eine netzunabhängige Strom­
quelle versorgt werden. 

- Es sollten nur die unbedingt erforderlichen 
Parameter erfaßt werden (u. U. genügt die 
Erfassung der Be- und Entlüftung). 

- Um Störungsquellen auszuschließen und die 
Wartung zu vereinfachen, muß die Anlage 
einfach und übersichtlich gestaltet sein . . 

- Die Störungsmeldung muß zu einer ständig 
besetzten Stelle (z. B. Pförtner) geführt 
werden. 

Die planmäßige vorbeugende Instandhaltung 
(PVI), insbesondere die regelmäßig durch­
zuführende Revision, bildet die Grundlage der 
Versorgungssicherheit. Aus den Ergebnissen 
der Revisionstätigkeit können die erforderli­
chen Instandsetzun~smaßnahmen abgeleitet 
werden. 
Es können die nötigen Mittel und Ersatzteile 
bereitgestellt und der günstigste Zeitpunkt für 
die Instandhaltung in Abstimmung mit den 
Produktionserfordernissen (z. B. Service tätig--
keit, Um- und Ausstallungen) im voraus 
festgelegt werden . Weiterhin können durch eine 
fachgerechte Revision Schwachstellen erkannt 
und entsprechende Maßnahmen zu deren 
Beseitigung ergriffen werden. 
Weiterhin ist die regelmäßige Wartung be­
stimmter elektrotechnischer Anlagen ein wich­
tiges Mittel, um die Versorgungss icherheit zu 
gewährleisten. 
Festlegungen für die erforderlichen Zeit­
abstände und die dabei durchzuführenden 
Arbeiten finden sich u. a. in den einschlägigen 
Standards und Betriebsvorschriften der Her­
steller [2]. 
In regelmäßigen Abständen müssen in Form 
eines Antihavarietrainings die zuverlässige 
Netzersatzversorgung, die U mschaltautomatik 
sowie die Handlungsfähigkeit der Mitarbeiter 
nach einer Antihavariekonzeption überprüft 
werden. 
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